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Foyer der Max-Planck-Institute für Biochemie und für biologische Intelligenz, Martinsried 

− Es gilt das gesprochene Wort − 

 

Ich freue mich, dass Sie heute alle hier sind. Ein herzliches Willkommen an den Ministerpräsidenten Markus Söder, an 

die Staatsminister Hubert Aiwanger und Markus Blume, an unseren Kuratoriumsvorsitzenden Prinz Luitpold von Bay-

ern, an Herrn Bürgermeister Kempf und die Mitglieder des Gemeinderats und natürlich an alle Angehörigen der Max-

Planck-Gesellschaft. 

 

Herr Ministerpräsident, lieber Herr Söder, 

der Freistaat Bayern baut den Forschungscampus Großhadern-Martinsried nun schon seit mehr als einem halben 

Jahrhundert immer weiter aus. Es ist genau diese Verlässlichkeit, die Spitzenforschung und Innovation ermöglicht. Das 

Ergebnis kann sich sehen lassen: Wo sonst gibt es eine solche Konzentration von Exzellenz – mit LMU, Klinikum, Bio-

technologie und Max Planck? 

Gut, lieber Herr Blume, lieber Herr Aiwanger – ich weiß natürlich: Das gibt es auch in Garching mit der TUM, dem 

Munich Quantum Valley und vielen mehr. Aber wo sonst noch? Natürlich kommt einem da London in den Sinn, die 

Bay Area, oder Shenzhen. 

 

Sehr geehrte Gäste, 

das ist die Liga, in der wir spielen – und in der wir auch künftig bestehen wollen. Gerade wurde bekannt, dass unsere 

Kollegen Matthias Mann und Wolfgang Baumeister mit dem Gairdner Award ausgezeichnet werden. Die höchste Eh-

rung für biomedizinische Forschung in Kanada. Jeder vierte Gairdner-Preisträger erhält später auch den Nobelpreis. 

Just saying. Übrigens: Spitzenforschung bringt hier seit Jahrzehnten auch Innovationen hervor. Ein Beispiel: Die Idee, 

die Wissenschaft, die Patente für Sutent das alles wurde hier auf dem Campus von Axel Ullrich und seinem Team erar-

beitet. Sutent war übrigens der erste Multikinaseinhibitor für die Krebstherapie! Im Jahr 2030 soll sich der Weltmarkt 
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für diese Klasse an Krebsmedikamenten auf rund 100 Milliarden Dollar belaufen. Und gerade hat QLi5, gegründet 

2020 von Robert Huber, 6,2 Millionen Euro unter anderem aus Korea erhalten. Es geht also weiter mit der Krebsmedi-

zin! 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

als unser Campus hier in den 1960er-Jahren entstand, sprach man von der „amerikanischen Herausforderung“. Heute 

stehen wir vor ganz neuen Herausforderungen. China bewegt sich mit atemberaubender Geschwindigkeit. Im Perl-

flussdelta gibt es schon voll-robotische Labore für synthetische Biologie. Aber auch wir wissen: Nur wer sich bewegt, 

bleibt an der Spitze. Deshalb haben wir die erste deutschlandweite Graduiertenschule für KI und Medizin gegründet, 

mit Karsten Borgwardt als Sprecher – hier in Martinsried. Weitere Berufungen in KI, Neuro und Imaging laufen gerade. 

Und weil niemand weiß, welche Technologien die Wissenschaft in der Zukunft hervorbringt, brauchen wir Forschungs-

gebäude, die sich mit uns verändern. Wir wollen einen neuen Campus bauen, der hervorragende Bedingungen bietet. 

Und der viele Talente anzieht. Die Zeichen dafür stehen gerade sehr gut! Viele Forschende, die einst in die USA zogen, 

blicken heute nach Europa – auch deshalb, weil wir für Freiheit, Offenheit und Nachhaltigkeit stehen. Das alles macht 

uns attraktiv. Und hier in München hilft uns zudem die bayerische Lebensart, die sonnendurchfluteten Biergärten an 

der Isar. 

 

Meine Damen und Herren, 

Bayern stellt 16 Prozent der Bevölkerung Deutschlands – aber schätzungsweise 40 Prozent der Wirkstoffe deutscher 

Biotechs, die in der klinischen Pipeline sind, stammen von hier. Und damit das so bleibt, wollen wir hier auch in Zu-

kunft unseren Beitrag leisten. 

Ich danke dem Freistaat für die größte Sonderfinanzierung in der Geschichte der MPG. Und ich danke der Politik für 

Ihre klare Haltung zu Bildung, Forschung und Technologie. Davon profitieren nicht nur Martinsried und Garching, son-

dern auch unsere neuen Standorte in Erlangen und Würzburg. Mein herzlicher Dank gilt den Partnern an Universität 

und Gründerzentrum, der Gemeinde, unserer Bauabteilung, dem Wettbewerbsmanagement von [phase eins] und 

allen, die sich am Architekturwettbewerb beteiligt haben. 

Ach so, fast hätte ich es vergessen: Wer hat denn nun gewonnen? Der Name des Siegerteams ist fast so wohlklingend 

wie ein schönes Protein. Ein großer Glückwunsch geht an: h4a aus Stuttgart! Baden-Württemberg ist eben auch nicht 

schlecht… Nun wünsche ich uns eine schöne Feierstunde. 


